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(54) Fadenfiihrungsrohr

(57)  Die Erfindung betrifft ein Fadenflinrungsrohr
mit einem Kanal fir die Fihrung eines Fadens aus der
Fadenbildungszone einer Spinnmaschine, z.B. einer
Offenend-Rotorspinnmaschine, mit einem ersten
Abschnitt, der der Fadenbildungszone zugewandt ist
und einem zweiten Abschnitt, der von der Fadenbil-
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dungszone abgewandt ist. Das Fadenfihrungsrohr (1)
besitzt eine Trennstelle (4), so dal das Fadenfiihrungs-
rohr (1) teilbar ausgebildet ist und aus wenigstens zwei
Teilen besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fadenfiihrungsor-
gan fur das Abfiihren eines Fadens aus der Garnbil-
dungszone einer Spinnmaschine gemall dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Ein solches Fadenfiihrungsorgan in Form
eines Fadenfiihrungsrohres ist beispielsweise aus der
DE 42 35 024 A1 bekannt. Dieses besitzt einen Ein-
gangsbereich, der der Fadenbildungszone des Fadens
an der Spinnmaschine zugewandt ist und einen Teil
bzw. Bereich, der der Fadenbildungszone abgewandt
ist. Diese beiden Bereiche sind rohrférmig ausgebildet
und ihre beiden Achsen schneiden sich unter einem
Winkel. Der ersponnene Faden ftritt in das Fadenfih-
rungsrohr ein, wird bei dem bekannten Fadenfiihrungs-
rohr in diesem umgelenkt und verlaRt das
Fadenfihrungsrohr Uber den von der Fadenbildungs-
zone abgewandten Bereich. Das Fadenfiihrungsrohr ist
aus mehreren Einzelteilen zusammengesetzt, die fest
miteinander verbunden sind. So ist es im Stand der
Technik bekannt, diese Einzelteile fest miteinander zu
verkleben.

[0003] Aus der DE 33 32 498 A1 ist ein Fadenfiih-
rungsrohr bekannt, dessen der Fadenbildungszone
zugewandter Teil und dessen diesem abgewandter Teil
miteinander einstiickig ausgebildet sind. Die Mittelach-
sen dieser beiden Teile schlieRen ebenfalls einen Win-
kel ein. Im Bereich des Ubergangs der beiden
Abschnitte des Fadenflihrungsrohres besitzt dieses
einen Einsatz, der eine Art Hindernis fiir den durchlau-
fenden Faden bildet. Dieser Einsatz ist austauschbar
ausgebildet.

[0004] Die bekannten Fadenfiihrungsrohre haben
den Nachteil, daf’ sie beim Einsatz in der Praxis unflexi-
bel sind, da sie eine feste Zuordnung des der Fadenbil-
dungszone zugewandten Teiles und des abgewandten
Teiles haben. Dadurch ist es nicht mdglich, diese unab-
hangig voneinander zu handhaben oder einzusetzen
und auch bei Bedarf auszutauschen.

[0005] Aufgabe der vor vorliegenden Erfindung ist
es, ein Fadenflhrungsrohr derart auszugestalten, daf}
seine Einsatzmdglichkeiten wesentlich erhéht werden,
so daf} es auch fur andere bzw. zusatzliche Aufgaben
eingesetzt werden kann, und dal die Nachteile des
Standes der Technik vermieden werden. Diese Aufgabe
wird erfindungsgemal durch die Merkmale des
Anspruchs 1 geldst.

[0006] Durch die erfindungsgemafe Ausgestaltung
des Fadenfiihrungsrohres mit einer Trennstelle wird vor-
teilhaft erreicht, dal® das Fadenflihrungsrohr teilbar ist
und es werden dadurch die Einsatzmdglichkeiten und
die Ausgestaltungsméglichkeiten fir das Fadenfih-
rungsrohr wesentlich erweitert. Es ist nunmehr mdglich,
z.B. das Fadenfiihrungsrohr so zu gestalten, daf’ nur,
z.B. bei Verschleil}, einzelne Teile des Fadenfiihrungs-
rohres ausgetauscht werden, ohne dal} dazu Einsatze,
z.B. innerhalb des Fadenfiihrungsrohres, ausgetauscht
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werden mussen. Im Ubrigen ist es mdglich, z.B. das
Fadenflihrungsrohr aus verschiedenen Materialien aus-
zugestalten, neue und andere Werkstoffe fir unter-
schiedliche Abschnitte des Fadenfiihrungsrohres
einzusetzen und dieses vielseitiger und kostenglnsti-
ger auszugestalten. Ein weiterer Vorteil der Trennstelle
besteht darin, daR bei Wartungsarbeiten an einer
Spinnmaschine das Fadenflihrungsrohr an der Trennst-
elle geteilt werden kann, wodurch eine wesentlich ver-
einfachte Reinigung des Fadenfiihrungsrohres méglich
ist, teilweise auch ohne dal} dieses komplett aus der
Spinnvorrichtung herausgenommen werden muR.
Durch die erfindungsgemafie Ausgestaltung ist es auch
moglich Teile des Fadenfiihrungsrohres, die keinem
Verschleil® unterliegen, so auszugestalten, daR sie
praktisch nie ausgetauscht werden missen, oder auch
dal diese Teile erst so gestaltet werden kénnen, dal}
sie nicht ausgetauscht werden missen, da nun auch
Materialien eingesetzt werden kénnen, die hochwerti-
ger und kostenintensiver sein kdnnen, aber mit erhéhter
Lebensdauer ausgestattet sind.

[0007] Durch die Ausgestaltung des Fadenfiih-
rungsrohres mit einer Trennstelle im Bereich des zwei-
ten Abschnittes des Fadenfiuihrungsrohres, der von der
Fadenbildungszone abgewandt ist, wird besonders vor-
teilhaft erreicht, dal® eine Aufteilung des Fadenfih-
rungsrohres in einen Bereich, der einen sehr geringen
Verschleil hat und einen mit einem eingeplanten hohe-
ren Verschleil. Dadurch wird eine flexible Ausgestal-
tung des Fadenfiihrungsrohres, insbesondere im
Hinblick auf die Kosten, mdglich. In einer weiteren vor-
teilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist das Faden-
fihrungsrohr im Bereich des ersten Abschnittes, der der
Fadenbildungszone zugewandt ist, mit einer Trennstelle
versehen. Dadurch wird erreicht, daf} eine leichtere Rei-
nigung des Fadenfihrungsrohres mdglich ist und ggf.
austauschbare Einsatze, z.B. ein Stauelement zur
Erhéhung der Drehung des Fadens, im Fadenfiihrungs-
rohr leichter ausgetauscht werden kénnen.

[0008] Besonders vorteilhaft ist die Trennstelle zwi-
schen den beiden Abschnitten des Fadenfiihrungsroh-
res angeordnet. Dies ist besonders vorteilhaft fir das
Reinigen. Gunstigerweise ist das Fadenflhrungsrohr
wenigsten im Bereich, der der Fadenbildungszone
zugewandt ist, als geschlossenes Rohr ausgebildet,
wodurch eine besonders sichere Fihrung des Fadens
mdglich ist. Auch der der Fadenbildungszone abge-
wandte Bereich kann mit denselben Vorteilen entspre-
chend ausgestaltet sein. Giinstigerweise besitzen die
beiden Bereiche des Fadenflihrungsrohres je eine Mit-
telachse, die sich unter einem Winkel schneiden.
Dadurch ist es mdglich den Faden mit glinstigen Eigen-
schaften zu erspinnen. Besonders vorteilhaft ist es,
wenn das Fadenflhrungsrohr in zwei Teile geteilt ist,
von denen wenigstens eines ein Kupplungselement
zum Verbinden der beiden Teile besitzt. Dadurch ist es
moglich eine sichere Verbindung zu schaffen, die auch
genauso einfachen geldst werden kann.
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[0009] Das Kupplungselement ist besonders gin-
stig als Bajonett- oder Klipsverbindung ausgebildet, die
beide Teile des Fadenfiihrungsrohres einfach und
sicher miteinander verbindet und die trotzdem leicht
und ohne Werkzeug gel6st werden kann. In einer ande-
ren vorteilhaften Ausgestaltung des Fadenfiihrungsroh-
res ist dieses im Bereich der Trennstelle Uber ein als
Gewinde ausgestaltetes Kupplungselement miteinan-
der verbunden. Die beiden Teile des Gewindes arbeiten
dabei vorteilhaft so zusammen, daR eine sichere Ver-
bindung zwischen den beiden Teilen des Fadenfiih-
rungsrohres entsteht, die einfach Iésbar ist und
genauso einfach wieder hergestellt werden kann. In
besonders vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
nimmt ein Teil des Fadenfiihrungsrohres im Bereich der
Trennstelle den anderen Teil in seinem Inneren auf.
Dadurch wird sicher gewahrleistet, daf® die beiden Teile
fluchtend miteinander in Verbindung stehen und wah-
rend des Zusammenbaus und auch im Betrieb eine
Fuhrung der beiden Teile zueinander die Verbindung
leichter handhabbar und funktionssicher macht. Gleich-
zeitig wird die Verbindung stabiler.

[0010] In besonders vorteilhafter Weiterbildung der
Erfindung tragt ein Teil des Fadenfiihrungsrohres einen
Sensor. Durch die erfindungsgeméafe Ausgestaltung
des Fadenfiihrungsrohres wird erreicht, daf® der Sensor
direkt am Fadenfiihrungsrohr angeordnet werden kann,
denn durch die teilbare Ausgestaltung wird erreicht, da
erforderlichenfalls Teile des Fadenfiihrungsrohres aus-
getauscht werden kénnen, ohne dal} gleichzeitig der
Sensor mit entfernt werden mul}, oder es kann genauso
vorteilhaft erreicht werden, dall der Sensor selbst durch
einen anderen Sensor ersetzt werden kann, ohne daf}
dazu immer das ganze Fadenfihrungsrohr ausge-
tauscht werden muf. Durch die erfindungsgemale
Ausgestaltung des Fadenfiihrungsrohres erdéffnet sich
die besonders glinstige Mdglichkeit einen Sensor am
Fadenflhrungsrohr anzuordnen, ohne dal} dieser an
die Lebensdauer des Fadenfiihrungsrohres oder des-
sen Verschleilteile gebunden ist. Darliber hinaus ist es
vorteilhaft méglich den Sensor in der Nahe der Trennst-
elle anzuordnen, so dal eine leichte Reinigung und
Uberwachung des Sensors méglich ist. In vorteilhafter
Weiterbildung der Erfindung ist der Sensor im Bereich
des Abschnittes des Fadenfiihrungsrohres angeordnet,
der der Fadenbildungszone abgewandt ist. Dadurch ist
es mdglich den Sensor leichter auszutauschen. Beson-
ders vorteilhaft ist es auch den Sensor im Bereich des
Abschnittes des Fadenfiihrungsrohres anzuordnen, der
der Fadenbildungszone zugewandt ist. Dadurch ist es
méglich eine Uberwachung des Garnes, besonders vor-
teilhaft an einer der Fadenbildungszone sehr nahe kom-
menden Stelle durchzufiihren. Es wird mdglich,
beispielsweise wenn der Sensor als eine Uberwachung
fur die Qualitdt des Fadens ausgebildet ist, bereits nach
kurzer Zeit bzw. Fadenldnge, nachdem der Faden
ersponnen wurde, diesen Fehler festzustellen.

[0011] In besonders gunstiger Ausgestaltung der
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Erfindung wird der Sensor als Sensor zur Uberwachung
des Kanals im Inneren des Fadenfihrungsrohres aus-
gebildet. Dadurch wird vorteilhaft erreicht, daf? z.B. eine
Verschmutzung des Kanals einfach erkannt werden
kann. In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist der
Sensor als Sensor fiir die Uberwachung der Anwesen-
heit eines Fadens im Kanal des Fadenfiihrungsrohres
ausgebildet, wodurch ein Fadenbruch schnell erkenn-
bar wird, so daR die Steuerung der Spinnmaschine ent-
sprechend schnell darauf reagieren kann.

[0012] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
ist der Sensor als ein Sensor zur Uberwachung der
Dicke und/oder der Masse des Fadens ausgebildet.
Dadurch ist es moglich die Qualitdt des ersponnenen
Fadens zu Uberwachen und Fehler, wie beispielsweise
Dick- oder Dunnstellen, schnell zu erkennen. In beson-
ders glinstiger Weiterbildung der Erfindung ist der Sen-
sor zur Uberwachung des Fadens als Detektor fiir
Fremdfasern im Faden ausgebildet. Dadurch ist es
moglich einen qualitativ hochwertigen Faden herzustel-
len, weil auf Vorhandensein von fremden Fasern im
Faden schnell reagiert werden kann. Durch entspre-
chende Mallnahmen, wie z.B. Abstellen der Spinnst-
elle, kann verhindert werden, dal} unerwiinschte
Bestandteile in den Faden eingearbeitet werden. Die
bereits eingesponnenen Bestandteile kénnen so wieder
herausgereinigt werden.

[0013] Besonders gunstig ist die Trennstelle im
wesentlichen quer zur Achse des Fadenfliihrungsrohres
angeordnet bzw. ausgebildet. Dadurch wird vorteilhaft
erreicht, dall das Fadenfiihrungsrohr besonders flexibel
einsetzbar ist und das Trennen und wieder Zusammen-
setzen besonders einfach sicher und schnell erfolgen
kann.

[0014] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
zeichnerischen Darstellungen beschrieben. Es zeigen:
Figur 1 ein erfindungsgeman ausgestaltetes
Fadenfihrungsrohr mit einer Kupplung im
Bereich des der Fadenbildungszone abge-
wandten Teils des Fadenfiihrungsrohres, im
Schnitt;

Figur 2 ein erfindungsgeman ausgestaltetes
Fadenfihrungsrohr, &hnlich Figur 1, mit
einem Sensor im der Fadenbildungszone
abgewandten Bereich des Fadenfiihrungs-
rohres, teilweise im Schnitt.

[0015] Figur 1 zeigt ein erfindungsgemal ausge-
staltetes Fadenflihrungsrohr 1 mit einem Kanal 10 zum
Fuhren eines Fadens aus der Fadenbildungszone einer
Spinnmaschine, z. B. aus dem Rotor einer Offenend-
Rotorspinnmaschine oder vergleichbaren Vorrichtun-
gen, z.B. einer Friktionsspinnmaschine. Das Fadenfiih-
rungsrohr 1 von Figur 1 besitzt einen ersten Abschnitt
11, der der Fadenbildungszone zugewandt ist und
einen zweiten Abschnitt 12, der von der Fadenbildungs-
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zone abgewandt ist. Der ersponnene Faden tritt im
Bereich des ersten Abschnittes 11 in den Kanal 10 ein
und verlauft in diesem bis zum Ende 121 des zweiten
Abschnittes 12. Der Faden ist dazu im Fadenlauf nach
dem Fadenfiihrungsrohr 1 zwischen zwei Walzen (nicht
dargestellt) eingeklemmt, die sich gegensinnig drehen,
so dal® mit Hilfe dieser sogenannten Abzugswalzen der
Faden durch das Fadenfiihrungsrohr hindurch aus der
Fadenbildungszone abgezogen wird. Der Faden wird
also durch das Innere des Kanals 10 hindurchgezogen.
Der erste Abschnitt 11 des Fadenfiihrungsrohres 1
besitzt eine Mittelachse 110, die mit der Mittelachse 120
des zweiten Abschnittes 12 einen Winkel einschlieft.
Dieser Winkel hat vorteilhaft eine GréRe im Bereich zwi-
schen 110° und 140°, vorzugsweise 125°. Durch diesen
Verlauf des Kanals 10 liegt ein durch das Fadenfiih-
rungsrohr gefiihrter Faden bei seiner Umlenkung an
dem Stauelement 2 an. Dieses ist in bekannter Weise
vorteilhaft fir die Bildung des Fadens. Der Faden ver-
lauft Uber die Oberflaiche 20 des Stauelements,
wodurch die in der Fadenbildungszone erteilte Drehung
im Faden aufgestaut wird, was die Fadenbildung
erleichtert. Das Stauelement 2 ist in den ersten
Abschnitt 11 fest eingeklebt. Der erste Abschnitt 11
besteht seinerseits im wesentlichen aus urspringlich
zwei Einzelteilen 21 und 22, die ebenfalls miteinander
fest verbunden sind, beispielsweise, wie aus dem Stand
der Technik bekannt, sind sie miteinander verklebt.

[0016] Das Fadenfiihrungsrohr 1 von Figur 1 besitzt
im Bereich des ersten Abschnittes 11 sowie des zwei-
ten Abschnittes 12 jeweils ein Kupplungselement 3. Die
beiden Teile des Kupplungselementes 3 arbeiten mit-
einander zusammen, so daf der erste Abschnitt 11 und
der zweite Abschnitt 12 des Fadenfiihrungsrohres 1
fest, aber l6sbar miteinander verbunden werden kon-
nen. Das Kupplungselement 3 ist im Bereich des ersten
Abschnittes 11 &hnlich einem AuRengewinde 31 ausge-
bildet, wahrend der Teil des Kupplungselementes 3, der
mit dem zweiten Abschnitt 12 verbunden ist, ahnlich
einem Innengewinde 32 ausgebildet ist. Das Gewinde
des Kupplungselementes 3 ist dabei als zwei-gangiges
Gewinde mit einer Steigung ausgebildet, bei der nur
eine Drehung um weniger als 90° erforderlich ist, um die
beiden Teile des Fadenfiihrungsrohres 1 voneinander
zu trennen oder mit Hilfe des Kupplungselementes 3 zu
verbinden. Das Gewinde arbeitet also wie ein Bajonett-
VerschluB. Zwischen den beiden Teilen (31, 32) des
Kupplungselementes 3 befindet sich vorteilhaft eine
Dichtung 33, so daf} das Kupplungselement 3 bzw. des-
sen Gewinde nicht verschmutzen kann. Dieser Schmutz
oder Staub wird durch den im Kanal 10 verlaufenden
Faden in das Innere des Fadenfiihrungsrohres 1 einge-
bracht und besteht im wesentlichen aus Staub und
Faserabrieb.

[0017] Die Trennstelle 4 des Fadenflihrungsrohres
1 ist derart ausgestaltet, daR sich der erste Abschnitt 11
und der zweite Abschnitt 12 teilweise (berlagern. Dazu
ist der erste Abschnitt 11 derart mit einem Innendurch-
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messer versehen, dal} er einen Teil 41 des zweiten
Abschnittes 12 aufnehmen kann. Der Auflendurchmes-
ser des Teiles 41 des zweiten Abschnittes 12 ist dabei
so grof}, daf} er dicht am Innendurchmesser des ersten
Abschnittes 11 anliegt. Der Teil des ersten Abschnittes
11, der den Teil 41 des zweiten Abschnittes 12 umfalit,
bildet damit fir den zweiten Abschnitt 12 gleichzeitig
eine Flhrung, die gewahrleistet, dal im Kanal 10 kein
Versatz entsteht, sondern die beiden Teile immer achs-
parallel zusammengefiigt werden kénnen, so dal® der
Lauf des Fadens im Kanal 10 durch die Trennstelle 4
nicht gestort wird.

[0018] Die Trennstelle 4 ist mit ihrem Kupplungsele-
ment 3 so ausgestaltet, da das AulRengewinde am
zweiten Abschnitt 12 angeordnet ist, wahrend das
Innengewinde am ersten Abschnitt 11 ausgebildet ist.
Ebensogut ist es aber moglich, dal die Anordnung der
Gewinde genau umgekehrt ausgefihrt ist. Entspre-
chend ist es dann auch mdglich, dalR der zweite
Abschnitt 12 im Bereich der Trennstelle 4 den ersten
Abschnitt 11 umfat und damit in seinem Inneren auf-
nimmt. Die Ausfiihrung, wie sie in Figur 1 gezeigt ist, ist
vorteilhaft deswegen so gewahlt, weil der zweite
Abschnitt 12 dadurch besser erfafit und vom ersten
Abschnitt 11 demontiert werden kann. Der erste
Abschnitt 11 kann dann im Bereich der Fadenbildungs-
zone wahrend der Demontage verbleiben. Die Umman-
telung 34 des Innengewindes 32 bietet durch ihren
grofReren Durchmesser eine bessere Angriffsflache fiir
die Hande von Wartungspersonen bzw. von Werkzeu-
gen zum Entfernen des zweiten Abschnittes 12 vom
ersten Abschnitt 11 des Fadenflhrungsrohres 1.
[0019] Im weiteren Verlauf ist das Fadenfiihrungs-
rohr 1 im Bereich des zweiten Abschnittes 12 als gera-
des, rohrférmiges Bauteil ausgestaltet, das an seinem
Ende 121 des zweiten Abschnittes einen Keramikein-
satz 122 besitzt, der in das Rohr beispielsweise einge-
klebt oder nur eingeklipst ist. Dieser Keramikeinsatz
122 bildet einen VerschleiRschutz fir das Ende 121 des
zweiten Abschnittes 12 des Fadenfliihrungsrohres 1.
Durch einen solchen VerschleilRschutz ist es moglich
den ubrigen Teil des zweiten Abschnitts 12 vollstandig
aus Kunststoff auszubilden, da der durch den zweiten
Abschnitt 12 laufende Faden (nicht gezeigt) ansonsten
keinen Verschleil? verursacht. Im Bereich des dem
Keramikeinsatz gegenlberliegenden Endes des zwei-
ten Abschnittes 12 besitzt dieser vorteilhaft einen Kanal
10 mit einem groReren Innendurchmesser, so dal® der
aus dem ersten Abschnitt 11 in den zweiten Abschnitt
12 einlaufende Faden den zweiten Abschnitt 12 nicht
beriihrt. Der Kanal 10 des zweiten Abschnittes 12
besitzt an dem dem Ende 122 gegeniberliegenden Teil
praktisch dadurch eine Art Einflhrtrichter, so da der
Fadenlauf im Ubergangsbereich an der Trennstelle 4
nicht gestért wird. Dadurch wird glinstigerweise auch
vermieden, dall VerschleiR im Kanal 10 des zweiten
Abschnittes 12 durch den Lauf des Fadens entsteht.
[0020] Neben der gezeigten Ausflihrung, bei der
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der erste Abschnitt 11 und der zweite Abschnitt 12 tber
ein Kupplungselement, das in Form von Gewinden aus-
gebildet ist, miteinander verbunden sind, ist es ebenso-
gut mdglich die beiden z.B. mittels einer
Klipsverbindung aneinander zu befestigen. Dartiber hin-
aus ist es ebenfalls moglich die beiden Teile Uber eine
oder mehrere Schrauben miteinander zu verbinden.

[0021] Figur 2 zeigt ein erfindungsgemal ausge-
staltetes Fadenfiihrungsrohr, &hnlich dem von Figur 1,
mit einem Sensor 7, der am Fadenflhrungsrohr 1 im
Bereich des zweiten Abschnittes 12 angeordnet ist. Das
Fadenfihrungsrohr von Figur 2 besteht ansonsten
ebenfalls aus einem ersten Abschnitt 11, der seinerseits
aus mehreren Einzelteilen besteht, die miteinander zu
einem Teil verbunden sind. Mit der mit dem Bezugszei-
chen 110 gekennzeichneten Buchse ist das Fadenfiih-
rungsrohr in eine Bohrung (nicht gezeigt) einer
Aufnahme, die das Fadenfliihrungsrohr an der Spinnma-
schine halt, aufgenommen. Durch geeignete Mittel wird
es an dieser Aufnahme wahrend des Betriebes fixiert.
Unmittelbar an die Buchse 110 ist beispielsweise bei
einer Rotorspinnmaschine eine Fadenabzugsdise
angeordnet, die den Faden aus dem Spinnrotor heraus
in das Fadenfihrungsrohr 1 hineinfihrt. Von der
Buchse 110 verlauft dann der Faden im Kanal 10 durch
das Fadenfiihrungsrohr 1 hindurch. Im Anschluf? an das
Fadenfihrungsrohr verlauft der Faden zumeist frei, bis
er zum Schlull auf eine Spule aufgewunden wird. Das
Fadenflhrungsrohr von Figur 2 gewahrleistet durch
seine erfindungsgemafie Ausgestaltung, dal® der Sen-
sor 7, der zur Uberpriifung und Uberwachung des
Fadens eingesetzt wird, praktisch in unmittelbarer Nahe
der Fadenbildungszone, beispielsweise dem Rotor
einer Offenend-Rotorspinnmaschine, angeordnet wer-
den kann. Noch wahrend der Faden sich im Fadenfiih-
rungsrohr 1 befindet, wird er vom Sensor 7
meftechnisch erfafit.

[0022] Wie aus Figur 2 zu erkennen, wird bei einer
Demontage des zweiten Abschnittes 12 des Fadenfiih-
rungsrohres 1 gleichzeitig auch der Sensor 7 mit ent-
fernt, wahrend der erste Abschnitt 11 des
Fadenfihrungsrohres 1 in der Spinnmaschine verblei-
ben kann. Durch die erfindungsgemafie Ausgestaltung
des Fadenfiihrungsrohres 1 gemaR Figur 2 wird also
erreicht, dal der Faden in unmittelbarer Ndhe der
Fadenbildungszone bereits vom Sensor 7 erfaldt wer-
den kann, ohne dafR die Anordnung eines Sensors am
Fadenflhrungsrohr 1 dessen flexiblen Einsatz und Aus-
gestaltung beeintrachtigt. Durch die unabhéngige Aus-
gestaltung des zweiten Abschnitts 12 mit dem Sensor 7
vom ersten Abschnitt 11, wird erreicht, dal} die spinn-
technologisch relevanten Teile des Fadenfihrungsroh-
res 1, insbesondere das Stauelement 2, unabhangig
vom Sensor 7 gestaltet werden kénnen. Auch die Ubri-
gen Bestandteile des ersten Abschnittes 11, z.B. die
Buchse 110, werden durch die Ausgestaltung des Sen-
sors 7 oder dessen Vorhandensein generell nicht beein-
trachtigt, da das Fadenfihrungsrohr 1 von Figur 2

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

erfindungsgemal mit einer Trennstelle ausgebildet ist,
so dall das Fadenflhrungsrohr teilbar und damit die
unterschiedlichen Abschnitte des Fadenfiihrungsrohres
1 unabhangig voneinander sind und damit auch unab-
hangig voneinander ausgestaltet werden kénnen.
[0023] Der zweite Abschnitt 12 des Fadenfiihrungs-
rohres 1 ist im Gegensatz zu dem in Figur 1 so ausge-
staltet, dall das sensorisch wirksame Element des
Sensors 7 den durch das Fadenfiihrungsrohr hindurch-
laufenden Faden auch erfassen kann. Dazu ist entwe-
der der zweite Abschnitt 12 mit einer Offnung versehen,
in die das sensorisch wirksame Element des Sensors 7
hineinreichen kann, oder der zweite Abschnitt 12 ist in
Fadenlaufrichtung unterbrochen und wird im Bereich
der Unterbrechung durch den Sensor 7 ersetzt. Dann ist
entsprechend im Sensor 7 ein rohrférmiges Teil enthal-
ten, das den Faden fiihrt und gewahrleistet, dal® das
sensorische Element des Sensors 7 den Faden
erreicht. Der Sensor 7 bildet dann also einen Teil des
zweiten Abschnittes 12 des Fadenfiihrungsrohres 1.
Der Sensor 7 kann auch so ausgestaltet sein, dald er
das Ende 121 des zweiten Abschnitts 12 bildet. Wird
der zweite Abschnitt 12 durch den Sensor 7 geteilt, kon-
nen die beiden Teilabschnitte des zweiten Abschnittes
12 mit dem Sensor 7 fest verbunden sein, z.B. durch
Kleben oder sie sind mittels I6sbarer Verbindungen mit
dem Sensor 7 verbunden.

[0024] Der Sensor 7 kann beispielsweise ein Sen-
sor der Art sein, die geeignet ist das Vorhandensein
eines Fadens im Fadenflhrungsrohr 1 zu erkennen.
Dies ist erforderlich, um die Spinnmaschine bzw. die
Spinnstelle bei Auftreten von Fadenbruch entsprechend
zu steuern. DarUber hinaus kann der Sensor 7 auch
derart gestaltet sein, dald er geeignet ist die Qualitat des
produzierten Fadens zu Uberwachen. Dazu wird bei-
spielsweise der Sensor mit geeigneten Mitteln verse-
hen, die die Masse und/oder die Dicke des Fadens
erfassen kdnnen. Dies erfolgt beispielsweise iber kapa-
zitive MeBmethoden oder mittels optischer Verfahren.
[0025] Weiterhin ist es besonders giinstig den Sen-
sor 7 als Sensor auszugestalten, der geeignet ist bei-
spielsweise den Faden im Fadenfihrungsrohr 1 darauf
zu kontrollieren, ob er sogenannte Fremdfasern enthélt.
Dies sind Bestandteile, die den Faden insbesondere
optisch, beispielsweise durch eine andere Farbe, so
verandern, da das Endprodukt fiir den der Faden ein-
gesetzt wird, gestért wird. Fir die Ubertragung der
durch den Sensor 7 erfaldten Werte ist dieser beispiels-
weise mittels Kabel (nicht gezeigt) mit einer Steuerein-
heit verbunden.

[0026] Neben den oben beschriebenen Sensoren
kann das erfindungsgemaf ausgestaltete Fadenfiih-
rungsrohr auch mit anderen, auch gleichzeitig mit meh-

reren Steuer- oder Uberwachungseinrichtungen
versehen sein.
[0027] Neben der in Figur 1 und 2 gezeigten Aus-

fuhrungsform, bei der die erfindungsgemafRe Trennst-
elle in Richtung des Fadenlaufes betrachtet nach der
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Umlenkstelle durch das Stauelement 2 bzw. die Krim-
mung des Fadenfiihrungsrohres 1 angeordnet ist, liegt
es durchaus auch im Rahmen der Erfindung, die

Trennstelle des

Fadenfihrungsrohres im ersten

Abschnitt 11 anzuordnen, also ndher an der Fadenbil-
dungszone bzw. an der Eintrittsstelle des Fadens in das
Fadenfihrungsrohr zu bringen. Dabei ist durchaus
denkbar die Buchse 110 entsprechend auszugestalten
und den Sensor 7 bzw. die Trennstelle 4 in Fadenlauf-
richtung noch vor dem Stauelement 2 anzuordnen.

Patentanspriiche

1.

Fadenflhrungsrohr mit einem Kanal fiir die Fih-
rung eines Fadens aus der Fadenbildungszone
einer Spinnmaschine, mit einem ersten Abschnitt,
der der Fadenbildungszone zugewandt ist und
einem zweiten Abschnitt, der von der Fadenbil-
dungszone abgewandt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® das Fadenfiihrungsrohr (1) eine
Trennstelle (4) besitzt, so daR das Fadenfiihrungs-
rohr (1) teilbar ausgebildet ist und aus wenigstens
zwei Teilen besteht.

Fadenfihrungsrohr nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® das Fadenfihrungsrohr (1)
die Trennstelle (4) im Bereich eines zweiten
Abschnittes (12) besitzt, der von der Fadenbil-
dungszone abgewandt ist.

Fadenfihrungsrohr nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® das Fadenfihrungsrohr (1)
die Trennstelle (4) im Bereich eines ersten
Abschnittes (11) besitzt, der der Fadenbildungs-
zone zugewandt ist.

Fadenfihrungsrohr nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® das Fadenfihrungsrohr (1)
die Trennstelle (4) zwischen den beiden Abschnit-
ten besitzt.

Fadenflhrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 4 dadurch gekennzeichnet, dal
der erste Abschnitt (11) und/oder der zweite
Abschnitt (12) des Fadenflihrungsrohres (1) als
geschlossenes Rohr ausgebildet ist.

Fadenfihrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 5 dadurch gekennzeichnet, dal
die beiden Abschnitte (11, 12) je eine Mittelachse
besitzen, die sich unter einem Winkel schneiden.

Fadenflihrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dal®
die Trennstelle (4) das Fadenflhrungsrohr (1) in
zwei Teile (11, 12) teilt, von denen wenigstens einer
ein Kupplungselement (3) zum Verbinden der bei-
den Teile besitzt.
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8.

10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Fadenflhrungsrohr nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, da das Kupplungselement (3)
eine Bajonett- oder Klipsverbindung besitzt, die
beide Teile des Fadenfiihrungsrohres (1) lésbar
miteinander verbindet.

Fadenfihrungsrohr nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dal die Teile des Fadenfiihrungs-
rohres (1) im Bereich der Trennstelle (4) Uber
Gewinde (31, 32) miteinander verbunden sind.

Fadenflhrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 9 dadurch gekennzeichnet, da®
ein Teil des Fadenfiihrungsrohres (1) im Bereich
der Trennstelle (4) den anderen Teil in seinem Inne-
ren aufnimmt.

Fadenfiihrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 10 dadurch gekennzeichnet, da®
ein Teil des Fadenfiihrungsrohres (1) einen Sensor
(7) tragt.

Fadenflhrungsrohr nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daf} die Trennstelle (4) im Bereich
des ersten Abschnittes (11), der der Fadenbil-
dungszone abgewandt ist, angeordnet ist und der
Sensor (7) zwischen der Trennstelle (4) und dem
Ende (121) des Fadenfihrungsrohres (1) angeord-
net ist.

Fadenfihrungsrohr nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dal} der Sensor (7) ein
Sensor zur Uberwachung des Kanals (10) im Inne-
ren des Fadenfihrungsrohres (1) ist.

Fadenflhrungsrohr nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dal® der Sensor (7) die Anwesen-
heit eines Fadens im Kanal (10) des Fadenfiih-
rungsrohres (1) Uberwacht.

Fadenflihrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriche 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, da®
der Sensor (7) zur Uberwachung der Eigenschaften
des im Kanal (10) laufenden Fadens ausgebildet
ist.

Fadenflhrungsrohr nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dafl der Sensor (7) die Dicke
und/oder die Masse des Fadens Uberwacht.

Fadenfiihrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriiche 11 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daf}
der Sensor (7) einen Sensor zur Uberwachung des
Fadens auf Fremdfasern ist.

Fadenflihrungsrohr nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dal
die Trennstelle (4) im wesentlichen quer zur Achse
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des Fadenfliihrungsrohres (1) verlauft.
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Fig. 1

EP 1 045 052 A2

12

122

120

121



EP 1 045 052 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

